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Metadaten in der MDI-DE 

Christoph Wosniok, Michael Räder, Peter Korduan und Rainer Lehfeldt   

Zusammenfassung 

Der Einsatz von Metadaten, also den „Daten, die Daten beschreiben“, ist zum Beschrei-
ben und Suchen von Daten in verteilten Infrastrukturen unverzichtbar. Grundlegend für 
einen Austausch von Metainformationen ist die Nutzung von standardisierten Beschrei-
bungen. Diese Elemente müssen syntaktisch wie auch semantisch einheitlich definiert 
sein. Der ISO Standard 19115 – „Geographic Information – Metadata“ bildet dabei seit 
2003 die Grundlage für Geodateninfrastrukturen weltweit. Die Bildung von Profilen er-
möglicht dabei die passgenaue Abbildung von fachspezifischen Daten. Die Marine Da-
ten-Infrastruktur Deutschland MDI-DE nutzt diesen Standard, um das zugrunde liegende 
Netzwerk verteilter Infrastrukturknoten logistisch zu verbinden. Die Metadaten bilden 
somit die Grundlage für den Datenverkehr innerhalb des vernetzten Systems und zu-
gleich auch in Richtung von Zielsystemen wie der Geodateninfrastruktur Deutschland.  

Schlagwörter 

Metadaten, Küstenzonen-Profil Geodaten-Infrastruktur, Marine Daten, Informations-
system 

Summary 

The usage of metadata as “data describing data” is fundamental for documenting and searching data in 

distributed infrastructures. Standardized elements essentially support the exchange of meta information. 

Those elements need to be clearly defined both syntactically and semantically. The ISO standard „19115 

– Geographic Information – Metadata“ provides the basis for Spatial Data Infrastructures worldwide 

since 2003, allowing the creation of profiles for a domain-specific application. The Marine Data Infra-

structure Germany MDI-DE uses the standard to connect the network of distributed infrastructures 

nodes. Therefore, standardized metadata are crucial for data exchange within the network and towards 

external systems such as the German Spatial Data Infrastructure. 

Keywords 

Metadata, coastal zone profile, Spatial Data Infrastructure, marine data, information system 

Inhalt 

1 Einleitung ............................................................................................................................. 56 

2 Metadatenanforderungen .................................................................................................. 57 

2.1 Vorgaben von INSPIRE ................................................................................................... 58 

2.2 Vorgaben der GDI-DE ..................................................................................................... 58 

55

Die Küste, 82 MDI-DE (2014), 55-65



 
 

2.3 Vorgaben der MSRL .......................................................................................................... 58 

2.4 Das NOKIS-Profil ............................................................................................................. 59 

2.5 Das GDI-WSV-Profil ....................................................................................................... 59 

2.6 INSPIRE predefined ATOM-Feeds ............................................................................... 59 

2.7 Metadaten für die Modellierung ...................................................................................... 59 

3 Struktur und Umsetzung in der MDI-DE ..................................................................... 60 

3.1 Der Katalogdienst .............................................................................................................. 60 

3.2 Daten-Dienste-Kopplung ................................................................................................. 62 

4 Zusammenfassung und Ausblick .................................................................................... 63 

5 Schriftenverzeichnis ........................................................................................................... 63 

1 Einleitung 

Die Marine Daten-Infrastruktur Deutschland (MDI-DE) wird aus einem Netzwerk von 
Partnern an der deutschen Nord- und Ostseeküste gebildet. Das im Rahmen eines drei-
jährigen, BMBF-geförderten Projekts entwickelte Geodatenportal der MDI-DE stellt die 
Informationen der Projektpartner über Infrastrukturknoten (ISK) bereit (BINDER et al. 
2012a; BINDER et al. 2014), die lokal ihre Daten aufbereiten und anschließend standardi-
siert bereitstellen. Für die Kommunikation ist die Einhaltung von Standards elementar, 
dies bietet zudem den Vorteil der möglichen Einbindung von Daten und Metadaten in 
beliebige weitere Geodateninfrastrukturen (GDI) und Geoinformationssysteme. Die bei-
den wichtigen Elemente des zentralen Datenportals sind deshalb ein Metadatenkatalog, in 
dem die Metadaten der angeschlossenen ISK gespeichert werden, und ein Kartenclient, 
um die in den Metadaten verlinkten Daten mit OGC-konformen (Open Geospatial  
Consortium) Webdiensten anzuzeigen.  

Zur Beschreibung von Geodaten hat sich international der Standard ISO 19115  
„Geographic Information – Metadata“ (ISO 2003) etabliert. Als generisch angelegter 
Standard umfasst er zusammen mit einem Anhang für Rasterdaten mehr als 500 Elemen-
te. Durch eine starke Hierarchisierung, also eine Schachtelung und Gruppierung in kom-
plexe Elemente und viele optionale Komponenten, kommt in der Regel jeweils nur eine 
überschaubare Anzahl von Elementen für die Beschreibung von einzelnen Geodaten in-
frage. Definierte Teilmengen von Elementen gestalten den Standard zusätzlich übersicht-
licher. Der ISO Core beispielsweise beinhaltet eine Auswahl von sieben komplexen Ele-
menten, die als Pflichtelemente immer berücksichtigt werden müssen. Der ISO Recom-
mended Core gibt eine Auswahl von 21 komplexen Elementen vor, deren Angabe für 
eine sinnvolle Beschreibung eines Geodatums notwendig ist. Er ist damit Grundlage vie-
ler verteilter Metadateninformationssysteme. 

Um in den Metadaten auch anwendungsspezifische Geodaten dokumentieren zu kön-
nen, erlaubt der ISO 19115 die Definition von Teilmengen aus Metadatenelementen in 
sogenannten Profilen. Dafür werden vorhandene Elemente aus dem ISO herangezogen 
und zusätzlich eigene Elemente standardkonform eingefügt. Die Vernetzung innerhalb 
von GDIen auf Basis des ISO 19115 setzt allerdings immer den ISO Core als verpflich-
tend voraus. Damit wird die Austauschbarkeit (Interoperabilität) von Informationen  
gewährleistet. Über diesen Mechanismus ist es möglich, verschiedene GDIen über eine 
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gemeinsame Schnittstelle in Metadatenkatalogen bzw. Metadateninformationssystemen 
(MIS) miteinander zu verknüpfen und gleichzeitig spezielle Eigenschaften der beschrie-
benen Daten zu bewahren. In MIS lassen sich Informationen über die zu beschreibenden 
Geodaten und Geodienste sammeln und pflegen, sie bilden so den technischen Kern ei-
ner automatisierten Geodaten-Infrastruktur.  

Der Gesetzgeber sieht zurzeit und in den nächsten Jahren für verschiedene Zielsyste-
me die Weitergabe von Geodaten vor. Diese Vorgaben gehen größtenteils von europäi-
schen Richtlinien aus, die in deutsches Recht umgesetzt wurden. Die INSPIRE-Richtlinie 
(Infrastructure for Spatial Information in Europe) (EUROPEAN PARLIAMENT, COUNCIL 

2007) gibt mit der Maßgabe der Schaffung einer Geodateninfrastruktur für Europa den 
technischen Rahmen für die Bereitstellung von Geodaten vor, auch im Hinblick auf an-
dere Richtlinien. INSPIRE wurde in Deutschland mit dem Geodatenzugangsgesetz  
(GeoZG 2012) umgesetzt, ebenso fordert das Umweltinformationsgesetz (UIG 2014) die 
Bereitstellung von Daten und Metadaten. Für INSPIRE und, rechtlich auf der nationalen 
Ebene nachfolgend, die GDI-DE wurde auf Basis des ISO 19115 ein eigenes Metadaten-
profil entwickelt, das im Rahmen der MDI-DE erfüllt wird.  

Neben dem INSPIRE-Profil gibt es erweiterte Metadatenanforderungen aufgrund von 
fachlichen Bedingungen im Küstenbereich. Meeresnatur- und Umweltschutz, Küstenge-
wässerschutz und Küsteningenieurwesen sowie strukturelle Eigenschaften der Informati-
onssysteme (KOHLUS und HEIDMANN 2004; HEIDMANN und LEHFELDT 2007) werden 
in der MDI-DE berücksichtigt. Entsprechend wurden die Metadatenvorgaben im Rah-
men der Projektlaufzeit der MDI-DE umgesetzt. Dabei konnten umfangreiche Vorarbei-
ten zu Metadaten in der Küstenzone genutzt werden. Im Rahmen der Projekte Nord-
Ostsee Küsten-Informationssystem NOKIS und NOKIS++ (LEHFELDT et al. 2014) ent-
standen der NOKIS-Metadateneditor (auch: NOKIS-Metadateninformationssystem), 
sowie das NOKIS-Küstenzonenprofil des ISO 19115. Seit Projektende von NOKIS++ 
im Jahr 2009 haben sich die Randbedingungen für Metadaten insbesondere durch Vorga-
ben der INSPIRE-Richtlinie und der daraus resultierenden nationalen Entwicklungen in 
der GDI-DE und durch Modifikationen des ISO 19115 geändert (WOSNIOK und 
LEHFELDT 2013). 

2 Metadatenanforderungen 

In der MDI-DE werden marine Daten aus verschiedenen Fachrichtungen bereitgestellt. 
Naturgemäß gibt es dabei sowohl inhaltliche wie auch technisch unterschiedliche Formen 
von Daten: Messreihen in Datentabellen mit Bezug zur Koordinate einer Messstelle, Vo-
gelzählungen mit Raumbezug in Form digitaler Karten bis hin zu Ergebnissen aus der 
numerischen Modellierung müssen sämtliche Datentypen in Metadaten berücksichtigt 
werden. 

Für die verschiedenen Disziplinen werden Richtlinien von der Europäischen Union 
bereitgestellt, Standardisierungsorganisationen entwerfen international genutzte Vorlagen 
und in verschiedenen Fachdisziplinen werden eigene, zum Teil formatabhängige Metada-
tenprofile entworfen. Die MDI-DE wurde somit vor die Aufgabe gestellt, die unter-
schiedlichen Anforderungen aufeinander abzubilden, um sie im zentralen Portal gemein-
sam anbieten zu können. Rechtlich gesetzter Ausgangspunkt und kleinste gemeinsame 
Teilmenge bildet dabei der ISO 19115 Core mit den Vorgaben der GDI-DE und somit 
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auch von INSPIRE. Um diese Voraussetzung bei allen MDI-DE-Datensätzen zu erfül-
len, war es notwendig, die individuellen Anforderungen mit den Konventionen zu Meta-
daten der GDI-DE zu vergleichen. Selbst das Mapping auf nur ein Zielsystem ergab eine 
sehr umfangreiche Tabelle und soll deshalb in diesem Aufsatz nicht dargestellt werden. 
Der Download ist auf der MDI-DE-Projektseite verfügbar. Wir stellen daher nur die Ei-
genschaften der einzelnen Profile und Anforderungen vor, die im Detail alle in der Ver-
gleichstabelle aufgeführt sind. Grundlage für alle Profile ist im Wesentlichen der 
ISO 19115. 

2.1 Vorgaben von INSPIRE 

Die Vorgaben von INSPIRE sind aufgrund der enthaltenen Bereitstellungspflichten für 
einen großen Teil der MDI-DE-Partner einzuhalten. Für INSPIRE wurde ein eigenes 
Metadatenprofil definiert (EUROPEAN COMMISSION JOINT RESEARCH CENTRE, META-

DATA DRAFTING TEAM 2010). Es beruht auf dem ISO 19115, die Definitionen der Ele-
mente sind aber nicht vollständig deckungsgleich. In diesen Umsetzungsregeln wird ex-
plizit ein Mapping zu dem ISO 19115 dargestellt. Die Unterschiede zu dem eigentlichen 
ISO Core Profil sind dabei nicht gravierend, prinzipiell werden von INSPIRE aber mehr 
Elemente als verpflichtend vorausgesetzt, so dass das INSPIRE Profil mehr dem ISO 
Recommended Core ähnelt. 

2.2 Vorgaben der GDI-DE 

Die Geodateninfrastruktur Deutschland setzt die europäische INSPIRE-Richtlinie um, 
definiert über diese Anforderungen hinaus weitere Elemente, die in konformen MIS ent-
halten sein müssen (AK METADATEN der GDI-DE, PG GEODATENKATALOG-DE 

2012). Die Konformität von eigenen Metadatensätzen zu den Vorgaben der GDI-DE 
kann über die GDI-DE-Testsuite (GDI-DE 2014) festgestellt werden. 

2.3 Vorgaben der MSRL 

Die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (EUROPEAN PARLIAMENT, COUNCIL 2008) sieht 
vor, in einem sechsjährigen Zyklus den Zustand der Meere zu beschreiben, zu bewerten 
und dies zusammen mit den eingeleiteten Verbesserungsmaßnahmen wie deren Fort-
schritt an die EU zu melden. Fast alle MDI-DE-Partner sind in ihrem Aufgabenbereich 
hiervon betroffen. Für die MSRL wurden erweiterte Anforderungen an Metadaten defi-
niert (WG DIKE 2013), die in der MDI-DE umgesetzt werden (BINDER et al. 2013). 

Daher wurden speziell für Fragestellungen der MSRL Arbeitsgruppen der MDI-DE 
eingerichtet, die Aufgaben wie das Erstellen von Darstellungsvorlagen für die Datenhar-
monisierung (MDI-DE 2014) oder die Bearbeitung des Deskriptors 5 – Eutrophierung 
(BINDER et al. 2012b) durchgeführt haben. Des Weiteren wurden Regularien für den 
Umgang mit Metadaten zu MSRL relevanten Daten verabredet. Insbesondere wurde das 
Schlüsselwort „msrlrelevant“ zur Identifizierung von relevanten Datensätzen in den Ziel-
systemen eingeführt. 
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2.4 Das NOKIS-Profil 

Das Metadatenprofil für die Küstenzone (NOKIS-Profil) wurde im Rahmen der NOKIS-
Projekte auf Grundlage der Anforderungen von datenbereitstellenden Organisationen an 
Nord- und Ostsee entwickelt (LEHFELDT et al. 2014). Seit Ende der Projekte 2009 wur-
den diese inhaltlichen Anforderungen insbesondere mit den Erweiterungen „Stationsedi-
tor“ und „Observed Property“ ausgebaut. Zudem mussten weitere Anforderungen aus 
einer neuen Version des ISO 19115 sowie aus INSPIRE umgesetzt werden. Das NOKIS-
Profil bildet so das umfassendste Profil, das fast alle Anforderungen der anderen Profile 
abdeckt. 

2.5 Das GDI-WSV-Profil 

Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) als größte Behörde in der deutschen Küs-
tenzone mit ihren vielfältigen Monitoringaufgaben gehört sowohl zu den Projektpartnern 
wie auch zur Zielgruppe der MDI-DE. In der WSV wurde für die GDI-WSV ein bisher 
nur WSV-intern genutztes Metadatenprofil entwickelt (WSV 2012). Dieses orientiert sich 
größtenteils am ISO 19115 Recommended Core, verfügt aber zusätzlich über die spezifi-
schen Elemente „Bundeswasserstraßen ID“, „Wasserstraßenabschnitt“, „Stationierung 
von/bis“ Kilometer einer Bundeswasserstraße sowie „Geographische Ausdehnung,  
Gebiet liegt innerhalb“, wofür es im ISO 19115 keine Äquivalente gibt. Diese Elemente 
sollen in Zukunft Teil des NOKIS-Profils werden, das im MDI-DE-Portal umgesetzt 
werden soll. 

2.6 INSPIRE predefined ATOM-Feeds 

Um Datensätze zum Download auf einheitliche und einfache Weise finden und referen-
zieren zu können, wird in der INSPIRE-Richtlinie vorgeschlagen, Ressourcen in einem 
Download-Dienst über AtomFeeds (NOTTINGHAM and SAYRE 2005) beschreibbar zu 
machen. INSPIRE AtomFeeds sind als einfache XML-Strukturen definiert, die eine ein-
deutige ID, Angaben zum Autor, den Rechten, eine Zusammenfassung und die Geomet-
rie der Ressource beinhalten. Sie beschreiben also zum Download vordefinierte Daten-
sätze. Für die Implementierung von INSPIRE-Downloadservices mit AtomFeeds sind 
zwei Dokumentationen maßgeblich: Der technische Leitfaden von INSPIRE  
(EUROPEAN UNION 2012) und die deutsche Interpretation durch den AK Geodienste der 
GDI-DE (2012). Im Projekt MDI-DE wurde ein INSPIRE Download Service für vor-
definierte Datensätze über im Atom Syndication Format (ATOM) als eigenständiges Pro-
gramm realisiert, das die Informationen aus einem beliebigen Metadatenkatalog via CSW 
bezieht. Dieses steht jedem Nutzer kostenfrei auf der MDI-DE-Webseite zur Verfügung 
(RÄDER und LÜCKER 2014). 

2.7 Metadaten für die Modellierung 

Für die Dokumentation von Ergebnissen aus der numerischen Modellierung wurde im 
Rahmen der MDI-DE an einem umfassenden Metadatenprofil gearbeitet, das die Eigen-
schaften eines Modelllaufs aus der numerischen Modellierung dokumentieren soll.  
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Es umfasst Angaben zu Eingangsdaten, Modellierungsgitter, Berechnungsparametern und 
Veränderungen eines Modelllaufs. So kann eine Simulation reproduzierbar beschrieben 
werden. Das in der Umsetzung befindliche Metadatenprofil beruht auf dem ISO 19115 
und kann so in die MDI-DE und anderen GDIen integriert werden (WOSNIOK und  
LEHFELDT 2014). 

3 Struktur und Umsetzung in der MDI-DE 

Die Struktur der MDI-DE entspricht der einer Dienste-orientierten Geodateninfrastruk-
tur (RAJABIFARD und WILLIAMSON 1999) mit den Infrastrukturknoten als selbständige 
Elemente. Die Wahl der lokalen Serverarchitektur, Datenvolumen oder genutzte Soft- 
und Hardware haben dank der Nutzung von Standards keine Auswirkungen auf das 
MDI-DE-Netzwerk. Ausfälle von einzelnen Knoten bedeuten keine Instabilität für das 
übrige Netzwerk oder das zentrale Portal, dementsprechend ist der Anschluss von weite-
ren Knoten ebenfalls problemlos möglich. Das Netzwerk der MDI-DE ist somit sehr 
flexibel.  

Am zentralen Knotenpunkt, dem MDI-Portal (LÜCKER und SCHACHT 2014), ist es 
möglich, über den zentralen Metadatenkatalog in den Metadaten von Daten und Diensten 
aller Partner zu recherchieren. Dabei übernimmt der zentrale Metadatenkatalog nur die 
Rolle des Bereitstellers: Hier werden keine Metadatensätze editiert, sondern von den an-
geschlossenen Metadatenkatalogen der angeschlossenen ISK abgerufen und zwischenge-
speichert.  

MIS bestehen meist aus einer Nutzeroberfläche für das Anlegen und Bearbeiten von 
Metadaten, einer Datenbank zur Speicherung auf Basis des Metadatenschemas und insbe-
sondere aus einer CSW-Schnittstelle (Catalogue Service for the Web) (NEBERT et al. 
2007). Über diese werden die Metadaten für andere MIS bereitgestellt. Im Fall des zentra-
len MDI-DE-Portals werden über einen sogenannten Harvestingprozess täglich die Da-
ten der ISK abgerufen. In der MDI-DE verfügt deshalb jeder ISK über ein MIS mit 
CSW-Schnittstelle, wobei verschiedene Software wie TerraCatalog, GeoNetwork oder 
NOKIS eingesetzt wird. 

3.1 Der Katalogdienst 

Neben den Standards für die Metadaten spielt somit der CSW eine wichtige Rolle in der 
Kommunikation zwischen den ISK und dem zentralen Portal. Dieser wird nicht nur in-
nerhalb der MDI-DE genutzt, sondern gleichzeitig auch für die Weitergabe von Daten an 
Länder-GDIen, an die Bundesebene und von dort aus zukünftig auch auf internationaler 
Ebene (Abb. 1). 

Die Catalogue Service for the Web-Spezifikation ist ein OGC-Standard zum Aus-
tausch von ISO 19115-basierten Metadaten zwischen Metadatenkatalogen. In einem Ziel-
system wie im zentralen Metadatenkatalog der MDI-DE werden nur die CSW-URLs  
der ISK und das Harvestingintervall eingetragen. Das Harvestingintervall kann für  
jeden der Kataloge individuell im zentralen Metadatenkatalog (auf Basis des Produktes 
TerraCatalog) eingestellt werden, in den meisten Fällen sind dies 24 Stunden. Beim  
Harvesting handelt es sich um einen Prozess, bei dem die Metadatenbestände der  
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Quellkataloge ausgelesen und in den zentralen MDI-DE-Metadatenkatalog geschrieben 
werden, so dass hier eine Kopie der Metadaten vorhanden ist. 

 
Abbildung 1: Metadatenfluss in der MDI-DE. 

Wie im Geoportal.DE kann so die Performanz und Ausfallsicherheit bei der Suche  
verbessert werden. Die Pflege der Metadaten obliegt so weiterhin dem jeweiligen Betrei-
ber des Quellkataloges. Änderungen, neue oder gelöschte Datensätze werden bei jedem 
Harvestingprozess kommuniziert. 

Um die Verteilung und Recherche der Metadaten in der MDI-DE zu ermöglichen, 
bedarf es einer CSW-Schnittstelle in der Version 2.0.2, die in der Regel durch die aktuel-
len Metadateninformationssysteme bereitgestellt wird. Eine Filterung der Metadaten ist 
mittels OGC Filter Encoding (VRETANOS 2010) möglich. Hauptsächlich wird dieses bei 
Metadatenkatalogen für die  Operation angewendet. Die möglichen logi-
schen, räumlichen und vergleichenden Filter, sowie die unterstützten Queryables (Abfra-
gefelder) lassen sich der  Antwort (Response) entnehmen. Eine Filte-
rung auf Seiten der Zielsysteme wird hierdurch möglich, z. B. die Abfrage nach dem 
Schlüsselwort „msrlrelevant“ (vgl. Abschnitt 2.3). Auf Seiten der datenbereitstellenden 
ISK können über diesen Filtermechanismus bestimmte Teilmengen weitergeben werden. 
Da die Filteroptionen je nach MIS unterschiedlich implementiert sind, wurde das NOKIS 
MIS zusätzlich um multiple konfigurierbare CSW-Schnittstellen erweitert, um die spezifi-
schen Ausrichtungen der übergeordneten Zielsysteme erfüllen zu können (WOSNIOK und 
LEHFELDT 2013).  

Die Abb. 2 zeigt den im Dezember 2014 vorhandenen Bestand an Metadaten aus den 
MDI-DE Partnerinstitutionen, die über die CSW-Schnittstelle regelmäßig geharvestet 
werden und im Portal der MDI-DE zur Recherche zur Verfügung stehen. 
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Abbildung 2: Metadaten im Portal der MDI-DE. 

3.2 Daten-Dienste-Kopplung 

Die INSPIRE-Richtlinie sieht sowohl die Erstellung von Metadaten für Datensätze wie 
auch für Webdienste vor. Die GDI-DE hat hierfür entsprechende Konventionen für  
Metadaten entworfen (AK METADATEN der GDI-DE 2012). Um einen Daten-
Metadatensatz mit einem Dienste-Metadatensatz zu verbinden bedeutet dies, dass an vier 
Stellen entsprechende Angaben gemacht werden müssen: zweimal im MIS und zweimal 
im Webdiensteserver eines ISK. 

 Im Daten-Metadatendatum muss in der Regel der Ressource-Identifier ergänzt wer-
den. Dieser besteht aus dem Servernamen, einem Rautezeichen und einer UUID. 
Außerdem wird der automatisch vergebene Metadaten-Identifier genutzt. 

 Im Dienste-Metadatendatum muss ebenfalls der Ressource-Identifier des Dienstes 
entsprechend ergänzt werden. Zur Verknüpfung mit den Datensätzen, und damit 
den Layern des Dienstes, werden sowohl der Metadaten-Identifier, die UUID, mit 
dem der gesamte Metadatensatz identifiziert wird, und der Ressource-Identifier  
unter dem „operatesOn“ Element aufgeführt. Außerdem muss mindestens die  

-Operation und die URL des Webdienstes unter dem Element 
 eingetragen werden. 

 Im Webdienste-Server muss zunächst eine authority-URL zur Identifizierung  
der Webdienste-bereitstellenden Institution eingetragen werden, um den Dienste-
Metadatensatz eindeutig zu identifizieren. Diese besteht aus dem Servernamen  
und dem Ressource-Identifier des Dienste-Metadatums. Anschließend wird ein 
CSW- -Request auf das Dienste-Metadatum eingetragen. 

 Für jeden Layer des Webdienstes wird im Webdienste-Server ein  
CSW- -Request auf den zugehörigen Metadatensatz eingetragen,  
zusammen mit einer Autoritäten-URL auf den Daten-Metadatensatz.  

62

Die Küste, 82 MDI-DE (2014), 55-65



 
 

Hinter jedem Suchklienten, wie z. B. der Datensuchoberfläche auf der Startseite des 
MDI-DE-Portals, verbirgt sich ein Mechanismus, der die Metadatensätze der angeschlos-
senen Metadatenkataloge entweder harvestet oder dynamisch bei einer Suchanfrage ab-
ruft. Dabei werden alle Metadatensätze zunächst gleich behandelt und nicht nach 
„Dienst“ oder „Datensatz“-Attributen kategorisiert. Dem Suchklienten bleibt es überlas-
sen, Daten-Metadatensätze mit Dienste-Metadatensätzen zu verknüpfen. In der GDI-DE 
und im Portal der MDI-DE wird dafür ein Index genutzt, der zunächst alle vorhandenen 
Metadatensätze registriert und in einem nächsten Schritt Daten und Dienste verknüpft. 
So ist es möglich dem Nutzer zusammengehörige Datensätze in der Suchergebnisliste 
anzuzeigen, ohne einen neuen Suchdurchlauf zu starten. 

4 Zusammenfassung und Ausblick 

Metadaten bilden zusammen mit den Metadateninformationssystemen die Grundlagen 
für den Datenaustausch in der MDI-DE. Die hier eingesetzten MIS und auch das zentra-
le MIS im MDI-DE-Portal wurden im Laufe der Projektlaufzeit entsprechend der Meta-
datenvorgaben von Seiten der EU und der GDI-DE auf den jeweils aktuellen Stand ge-
bracht und sind somit kompatibel mit dem INSPIRE-Profil. In Verbindung mit der 
CSW-Schnittstelle können die Metadaten auch an zusätzliche Zielsysteme weitergegeben 
werden. 

Obwohl damit das primäre Ziel der standardkonformen Bereitstellung erreicht wurde, 
gibt es noch weiteres Entwicklungspotential, das im Rahmen des Projekts noch nicht 
umgesetzt werden konnte. Hierzu zählt zunächst die Unterstützung des WSV-
Metadatenprofils (WSV 2012) und des NOKIS-Profils im zentralen Metadatenkatalog. 
Insbesondere das umfangreiche NOKIS-Profil stellt Herausforderungen an die Visuali-
sierung, da Vorschaubilder zu berücksichtigen sind, während die Anpassungen am Da-
tenbankmodel vergleichsweise einfach umzusetzen wären.  

Weitere wichtige Bausteine eines MIS sind ein Gazetteer als Referenzsystem für geo-
graphische Namen und ein Thesaurus als abgestimmter Schlagwortkatalog für den mari-
nen Bereich. Zu beidem wurden im Laufe des Projekts Vorarbeiten geleistet (KOHLUS et 
al. 2014; SEIP et al. 2014). Deren Einführung in die MIS der ISK würde eine Standardisie-
rung und damit deutliche Qualitätssteigerung der Metadaten im Netzwerk der MDI-DE 
zur Folge haben. Für den Gazetteer ist es sinnvoll, die verwendeten Geodaten ebenso wie 
Quellen aus Literatur und Befragungen mit Metadaten zu dokumentieren. Mit dem bishe-
rigen ISO 19115 Metadatenprofil ist es aber kaum möglich, entsprechend komplexe Ar-
chivdaten zu dokumentieren. Mit der Nutzung des AtomFeedGenerators ist es möglich, 
AtomFeeds aus den Metadaten via CSW zu generieren und im Weiteren für INSPIRE 
gemeldete und zukünftig identifizierte Daten konform bereitzustellen. 
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